
Aufzählung der in Andalusien 1865 von

Herrn Graf v. Hoffmannsegg gesammelten
* Schmetterlinge

H. B. Möschler in Kron-Förstcheii bei Bautzen.

H.Lerr Graf v. Hotl'mannsegg, Theilnehmer au der Heise nach Spa-

nien, hatte sich neben dem Sarnmehi von Käfern auch mit dem

Fang von Schmetterlingen beschäftigt, und war so freundlicl», mir

die gesammelten Sachen zur Benutzung zu überlassen. Es ist je-

dem Enlomologeu bekannt, dafs sicli das Sammeln von Käfern und

Schmetterlingen auf Excursionen schwer vereinigen läfst. Beide wol-

len, soll ein nennenswerthes Resultat erzielt werden, oft an ganz

verschiedenen Lokalitäten gesucht werden, die Fanginstruniente sind

verschieden, und schliefslich erfordert das Sammeln der Scbmcttcr-

linge viel mehr Zeitaufwand, als jenes der Käfer.

Es darf daher nicht befremden, dafs die Zahl der gesammcllen

Arten nicht zu grofs ist und sich unter den Makropieren meist nur

allgemein bekannte Thierc (iiiden.

Herr Graf v. IIolTmanMscgg hat sich nie mit Lepidopteren be-

schäftigt, und es ist daher um so anerkennenswerlher, dafs er seine

Aufmerksamkeil auch den, von so vielen Sammlern unbeachlet ge-

/assenen IMikrolepidopteren zugewendet hat und erfieulicli, dafs seine

Mühe hier durch die Entdeckung einiger neuer Arten belohnt wor-

den ist.

In der nachfolgenden Aufzählung führe ich die bekannteren

Arten nur namentlich auf, etwaige Varietäten kurz erwähnend, be-

schreibe dagegen die neuen Arten ausführlich. —

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



B. Möschler: anilalusische Schmetierlinge. 137

Papilio Machaon L. 9
|
Omia Cymbalariae cT

Pieris Daplidice L. (^ fleliolhis Pelliger S. V. cT

Anlocharis Bella var. Ausonia Eurhipia Adiilatrix cT

Hb. 9-

Anlocharis Tagis Hb. 9
Eupheno L. cT

Lycuena Medon var. AUous 9
Melanargia Thelis Hb. 9
Erebia Evius Lef. 2.

Epinephele Jnnira var.Uisptdla cT

Pasiphae Esp. d^

Spilolhijrus Gemina Led. cf

Erynnis Tages L. 9

Zygaena Sarpedon var. Balea-

rica Bd. 9

Thyris fenesirella Scop. cf

Arclia Latreillii God. cT

Agrolis Pronuba L. (/

C/awJ« Hffmgg. 9

Agricola B. ö"

Eeucania litellina cT^.

Plusia Gamma L. o

Aconlia Lucida Hfngb. cf

Thalpochares Oslrina var. J*or-

phyrina Fw. 9
Prolhymia Laccala Scop. 0^9

Meloplria DIonogramma Hb. cf 9
Euclidia Glyphica L. 9

Cerocala Scupidosa Hb. cT

Pseudophia Lunaris S. V. 9
Pseudolerpna Coronillaria Hb. cT

Acidalia Robiginala Staud. 9
ZJegfuera/a Hb. cf9. ')

Acidalia Rubricala S. V. 9
Turbidaria H.-Sch. ^^^

Viüaria Hb. cT

'lAdjtmclaria B. §
Zonosoma Porata F. 9 s. grofs.

Pellonia Sicanaria ZU. (5^ 9
Venilia Macularia L. 9

Alroolopha Pennigeraria Hb. 9

Eurranthis Plnmistaria Bkh. (J^ Sämnitliche Exemplare sind

von den französischen meiner Sammlung in Gröfse und Färbung der

Hinferflügel sehr abweichend. Während die französischen Stücke

36— 43 Mm. Flügelspannung hallen, messen die Spanier nur 30—
34 Mm., und bei ihnen erscheinen der Längswisch und die Saum-

flecken der Vorder- sowie die Hinterflügel, welche bei den franzö-

sischen Exemplaren hoch goldgelb gefärbt sind, blafsgelb.

Vielleicht trägt der Flugort, sie wurden auf der Sierra de Qua-

darrama nahe der Schneegrenze gefangen, Schuld an der Kleinheit

und blassen Färbung.

Fidonia Farmda Esp. — Concordariu Hb. — Viele Exemplare,

welche unter sich sowohl in der (iröfse, 19— 28 Mm., als auch in

der Färbung der Hinterflügel, von orange bis braungelb, \ariiien.

Thamnonoma Vinciüaria Hb. (J

Phasiane Clathrata L. 0^9

Aspilaies Gilvaria S. V. cT

Lylhria Sanguinaria Dp. 9

') Bei beiden Exemplaren is( Mitlei- luul Wurzelfeld der V'orderllü-

gel\sehr dunkel gefärbt.
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Cidaria Bilineata L. var. Bislrigaria H. -Sch. Unterscheidet

sieb von der Stiininiait dnich die bräunlich gefärbten Vorderiliigel.

J't/ialis JVelrirtilis. cf

Threnodes Gullululis H.-Sch. cT

Apürodes Floralis Hb. 0^9
Sligrjatis Vi. cTS

Botys Purpuralis Ij. 9
Suui:;uinalis L. 9 '"'d var. firginalis H.-Sch. in zwei

weiblichen Exemplaren, von denen das eine fast grüne (Grundfarbe

der Vordernügcl zeigt.

Bolys Acontialis Stand. (^9

Cespilalis S. V. c^9

Lupulinnlis Clk. (Silucealis Hb.) cT

Ferrugulis Fb. cT 9
Palenlis S. V. d
Frumeulnlis Ij. cT

Consorhilis H.-Scll. cT •

JVomophila Noctuella S. V. ~ Uybridalis Hb. — ^9
Cravibu.s Rorellus L. 9
Myelois Crtinilella Dp. Diese, der Rosella Scop. am nächsten

stehende Art. ist bereits von Dnponchel Suppl. PI. 79. f. 5. abge-

bildet, scheint aber entweder von den späteren Autoren verkannt

oder übersehen zu sein, denn Herrich-Schätfer erwähnt ihrer in sei-

nem Werke Hd. IV. p. 96 nur beiläufig, Staudinger und Wocke
führen sie in ihrem Catalog nicht auf. Erst v. Hcyden bespricht

sie in der Sietliner entom. Zeitg. 1S65 p. 376.

Da eine genaue Beschreibung noch fehlt, gebe ich in Nachfol-

gendem eine 'Solche nach 17, leider meist beschädigten Exemplaren.

Flügel.'spannung 20— 22 Mm. Vorderllügelbreite 3\— 4 IMm.

Fülller bräunlich, vveifs bestäubt, VVurzcIglicd unten weifs, oben

rosenrolh. Palpen, mit AusiKtlnne des braunen Endgliedes, rosen-

rofh, an der Wuizel sparsam woifs beschuppt. Kopf weifs, Slirn

mit einzelnen rosenrothen Schuppen. Brust rosenroth, Thorax

weifs, in den Seiten bis an die Flügelwurzel rosenroth, Tarsen

weifslieli. Jliiilerleil) blafs goldgelb be.stäiibl.

Vorderllugel inilcliweil's, mit goldgelber Saumliuie und Fran-

zen, in der Mille mit sich beiderseits gegen den Vorderrand erwei-

ternden, und von diescui bis zum Innenrand iciolienden rosenrothen

Binde, welche in ihrer Breite über ein Dritllieil des Flügels ein-

nimmt und beim Mann nur von den schwach weifs bestäubten Rip-

]>en (.Ast 2. innere und änfsere Mitlclrip[ie) durchschnitten wird.
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andalusische Schmetterlinge. 139

Von dieser Querbinde tritt zuweilen sirahleiiförmigc, rosenrothe

Färbung bis in die ebenfalls schwach roth bestäubte Flügelspitze.

Beim Weib zeigt sich diese Binde bedeutend abweichend geformt,

sie erscheint als zwei breite Streifen, von denen der obere, schmä-

lere, sich gfgen diq Flügelspilze gabelt, der untere saumwärls breit

in einem feinen Sirahl bis in die Flügelwurzel zieht; unter ihm,

am Innenrand zeigt sich noch ein rosenrolher Wisch.

Hinterllügel matlschwarz, ihre Saumlinie' und Franzen goldgelb.

Unterseile der Vorderflügel schwarz, Spilze, Franzen und Saum-

linie matt goldgelb, Hinterflügel matter schwarz, am Vorderrande

rosenrofh gefärbt.

Da für Myelois Crtientetla H.-Sch. der^ ältere Name Crudella

Zell, eingetreten, so ist eine Umlaufung dieser Art nicht mehr noth-

wendig.

Pempelia Geminella Ev. cT

Acrobasis Obliqua Zell. 9
Uomoeosoma Sinuella Fb. cT

Torlrix Unicolorana Dp. (Asphodeliana H.-Sch.) o
Torlrix Rigana Sod. cT- Das Exemplar zeichnet sich durch

bedeutende Gröfse, rein weifse Grundfarbe der Vorderflugel und

schmälere, scharf begrenzte, tiefer gefärbte Binden derselben, von

ungewöhnlichen Exemplaren dieser Art aus.

Conchylis Zepfiyrana Pr. 2 in sehr dunkel gezeichneter Varietät.

FranciUana Hb. $

Grapholitha P eregrinana nov. sp. Alis anticis (maris)

brunneis (foeminae ) ochraceis margine inferiore ad basin et pone

medium brunneo, fasciis duabus altera basali pone medium ochra-

ceis diffusis^ macida dorsi lineaqiie discoidali pallidis, speculo pal-

iido, Costa strigulis albidis^ disco lineis plumbeis obsolet is.

15—17 Mm. d9.

Mann: Fühler schwarzbraun, weifslich geringelt, Palpen gelb,

braun gemischt. Kopf und Thorax bräunlich, gelb gemischt, Hin-

terleib graubraun, Vorderflügel mit Umschlag des Vordcirandes, rin-

denbraun, hinler der Wurzel ein verloschener gelblicher, nach aus-

sen gebogener Querstrelf, hinter der Mitte ein vom Vorderrand bis

auf die Mille nach aufsen, von da ziemlich gerade zum Innenrand

ziehender, verloschener, gelblicher Querstreif, an welchem sich der

unregielmäfsig viereckige, gelbliche Innenrandsfleck ansehliefst. Aus
Letzterem zieht ein gelblicher kurzer Schrägstrich zur obern Ecke
des Spiegels, und durch den Spiegel, den Innenrandsfleck und den
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Scbrügsti'icli wild vur dem Iiinriiwiiikel ein dtMii IiiiKMiiand atif-

silzeiidei- dreieckiger Fleck dci' dunkeln («ruiidujibe eiiij;c.schl()sseii.

Der Nj)iei;el ist njicli innen und ol)cn gerade, nach aiil'ücn schwach

bauciiig und gegen den Innen wiukel schräg geschnillcn, weifslich,

IUI üi)crM lind iinlcrn Theil fein dunkel beslänbf, innen sielien zwei

schwarte I*nnkle. Von den weirsliihen \ orderrandshäekchen ist

nur das äufsersfe Paar vor der FJngelspilze denllich, von ihnen zie-

hen kaum sichfbare lileilinien zum Sjjie^^el. Saundinie gelblich^

Fran/.en lang, weifsgclb, mit zwei l»raunen Theilungsliiiien und in

der V> nr/.elh;iirie schwarz bestäubl. Unter die Nordcrdügcl schwarz-

braun, der Vurderraud weii's gesIrichcU . Innenrand bis über die

Witte wcilsgell). Hintcrllngel biäunlichgrau. gegen die Wurzel lich-

ter, Franzen weifsgrau, mit zwei dunkeln Theilungslinicn. Unten

sind die llinterllügei an der Spitze heller, dunkel gesirichelt.

VVeib: Kopf und Thorax ockergelb. Vorderflügel an der Wur-
zel des N'oidenandos schmutzig weifsgelb. welche Färbung mit dem
Innenraiidstleck nud dem Spiegel zusammeiillielsl. I)ie vordere

Hälfte der Flügel vom Innenrandsflcck und Spiegel bis zum Vor-

derrand und Flügelspitze schmutzig hellbraun, die dunkelbraune

Grundfarbe ist nur an der Wurzel vom Innenrand bis zur Innern

MiltelrIp[)0 sichtbar, und wird nach aulsen von einen feinen \vcifs-

gelben Oiierstieif begienzl. Der dunkle Fleck vor dem Innenwin-

kel wie bei dem Mann. Der Vorderrand ist bis zur ^^'urzel fein

braun gistiichelt . fünf Paar woifse Vorderrandsbäkchen, von wel-

chen d.is äulVeisle am deutlichsten, werden durch braune FIcckclien

von einander getrennt, aus dem ersten und inillclstcn zieht je eine

leine, biauiic. gewellte Linie zum Spirgel, über Letzterem steht ein

branner Längsfleek.

llintcrflügcl und Unterseite wie bei dem Mann.

Diese Art scheint einem gröfseren Theil des [Mittelmeergebietes

anzugehören, ich erhielt ein männliches F\emplar. welches bei Mizza

gefangen war, ebenfalls durch die Güte des Herrn Grafen v. IIofT-

mannsegg.

In ihrem Aeufsern hat die Art einige Aehnlichkeit mit llc-

jmlicmin lind deren Verwandten, und würde sie wohl im System

in deren Nähe einzureihen sein.

ClruphulUlta Fuscutunu Zell. '^

(i!rap/iulil hii Conjiinrt mm iiov. sp Alis untici.s v'nmrcis.

o/jscino imii.sversim ,s(rioltili.s . urcti (i/iicati odiruceo - /jruimeis. sftf-

rulo jKiltiilc. iiinro-lristrialo , iilriiKfue plumheo iiinrginrilo . slri-

iiiilis itin sdlibii.s iltri'in nlhidis II Mm. d"-
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Fühler bräunlicli, KopC und Thorax Iiellgraii. dunkel bezeich-

net. Hinteileib dunkelgrau, Beiue gelbgrau.

Wurzel- und Mittelfeld der Vorderllügel gleichmäfsig hellgrau

mit braungiaueu Querslricheln, welche sich am Innenrande häufen,

das Saumfeld . in welches die heile Färbung des Mlilelfeldes mil

einer scharfen Ecke tritt, bräunlich gelbgrau, am Vorderrande, durch

braune Striche getrennt, fünf wcifse Härchenpaare, deren äufserster

fast den Saum erreicht, vom ersten, dritten und fünften Paarzei-

chen verloschene Blcilinien, die ersten beiden zur irmern und äus-

sern Einfassung des Spiegels, die Leizle in den Saum. Der Spie-

gel ist gelblich, breit viereckig, oben olTen, an den Seiten und un-

ten durch glänzende Bleilinien begrenzt, vor der innern Einfassung

stehen keine schwarzen Punkte, im Spiegel selbst aber drei schwarze

Quer-slriche. Sauuilinie fein weifslich. Franzen bräunlich, mit

weifslichen Spiti^en. Ilinterflügel schmutzig weifsgrau
,
gegen den

Saum braungrau, Saumlinie weifslich. Franzen weifs, mit verlo-

schen dunkler Theilungslinie. Unten die Vorderflügel graulich, das

Saumfeld dunkler, die Vorderrandshäkchen und die äufsere Einfas-

sung des Spiegels weifs. Hinterflügel weifslich, am Vorderrande

und Saum qucrgesirichelt.

Diese Art scheint ebenfalls über das Mittelmeergebiel verbrei-

tet zu sein, denn nach brieflicher Mittheilung erhielt sie Herr Dr.

Wocke von Mann als in Croatien gefangen.

Ihro nächste Verwandle ist Succednna S. V., von welcher sie

aber im männlichen Geschlecht die gleichmäfsige Färbung der bei-

den innorn Vorderflügelfelder, das Fehlen der schwarzen Punkte

vor dem Spiegel und die helle Saumlinie unterscheiden, welche

Unterscheidungs-Mcikmale die Weiber beider Arten zeigen, ist mir,

da ich von Conjunctana nur den Mann besitze, unbekannt.

GrapholHha Dorsana Fbr. 2

Minutana Hb. zwei sehr kleine, bell gefärbte $.

P ht oroblastis Inierscindana nov. sp. Alis anticis rufo-

cinereis fasciis diiabus angulatis iiigris, macula dorsali alba, nigro-

hilineatu, speculo lineis plumbeis limhato^ coslne strigulis sex al-

bidis. limbo alarum Jimbriiscjue in cellula 7"" niveis. 1 1 Mm. 9.

Fühler. Palpen, Kopf und Thorax röthlichgrau, Beine weifslich,

Hinlerleib grau.

Vorderllügel röthlichgrau, vor der Mitte mit einem schwarzen

braunen Querstrich, welcher auf der innern Mittelrippe saumvvärts

eine vortretende spitze Ecke bildet. Hinter der Mitte ein zweiter

breiterer, schwarzer Quersfreif, welcher vom Vorderrande nach aus-
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seil zieiieiiil. über der Kliic;clniilte stum|)fwiiiklig gebrocheu. ziem-

lich gerade In den Iniieiiiaiid verläuft und hier nach innen breiter

wird. Saniuwärls wird derselbe von einer durch die ganze Flügel-

breite ziehenden Bleilinie begrenzt. Im Oliiteifeld steht ein, die bei-

den Qucrsireifen berührender, bis an die innere 31itlelripjje reichen,

der weilslichei', von zwei bräunlichen Linien durchzogener Fleck.

Das Saumfeld larbt sich am N'orderrande breit röthlichgrau.

über dem Spiegel und in der Spitze schwärzlich. Drei Paar weifse

Vorderrandshäkchen sind durch leine schwarzbraune Striche ge-

trennt, aus dem ersten Paar zieht eine winklig gebrochene Blei-

linie bis ziemlich auf Ast 2, den weifslichcn, ganz unbezeichnclen

Spiegel nach aufsen begrenzend. Uinter ihr ist die Grundfarbe bis

an den Saum aschgrau, sehr fein schwärzlich bestäubt. Saumlinie

fein schwarz, Franzen glänzend rothgrau, in Zelle 7 von einem fei-

nen weifsen Längsstrich durchschnitten, welcher die Saumlinie

unterbricht und in den Flügel bis fast an den Winkel der Bleilinie

reicht.

Hinterflügcl dunkelbraun grau, gegen die Wurzel etwas heller.

Saumlinie fein weifslich, Franzen wcifs, mit dunkelbraunem Wur-

zeldriltheil.

Unterseite der Vorderilügel dunkelbraun, die Vorderrandshäk-

chen weifs, die äufsere Einfassung des Spiegels bläulich weifs. der

weifse Theilungsslrich der Franzen deutlich.

Hinterflügel schmutzig weifsgrau, Rippen und Saum bräunlich.

Ich kenne keine nahe verwandte Art. die meiste Aehnlichkcil

zeigen noch Weiber von Acuminalana Zell.

Micropleryx einige, leider zur genauen Bestimmung untaugliche

Exemplare einer kleinen Art.

Nematois bqrbaiellus Zell. (5^9

Pluiella Cruciferarum Zell. 9
Gelechia Ferrugella S. V. (/$

Terella S. V.

Fngilivella Zell. cT

Tamaricella Zell. Q
Parasia Cusl iliella nov. sp. Alis anticis cinereis, alhn-

pulverulentis, venis ochraceis. fascia ochracea limbo paralteta, pun-

ctitque nigris discoidalibtts. — Long. 15 — 17 Mm. (^$.

Fühler schwarz, fein gelb geringelt. Palpen gelb, innen weifsgelb.

Kopf und Thorax hellgelb, Hinterleib gelbgrau. Füfse \^eifslich.

Vorderflügel hellgrau, theilweis weifslich bestäubl . die Innenrands-
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rippen und beiden Mittelrippen, sowie die aus der vordem Millelrippen

in den Vorderrand auslaufenden Rippen ockergelb gefärbt; in der

Mitte des Flügels zwei hintereinander stehende schwarze Punkte,

von denen der eine in, der andere hinter der Mittelzelle steht; vor

dem Saum ein mit diesem parallel laufender röthlichgelber Schräg-

streif. Wurzelhälfte der hellgelbgrauen Franzen gegen die Flügel-

spitze grau, fein schv^arz bestäubt.

Hinterflügel hellgrau, mit gelblichen Franzen. Unten die Vor-

derflügel schwärzlichgrau, Vorderrand und Saum gegen die Spitze

weifs gestrichelt.

Meine vier Exemplare, 1 ^T 3 $, variiren in sofern untereinan-

der, als die gelbe Färbung der Vorderflügelrippen thellweis durch

graue Bestäubung verdeckt ist und sich stellenweis dunklere, fast

rothgelbe Flecken zeigen.

In ihrem Habitus gleicht diese Art mehr den C/corforo-Arten,

am meisten Meridionella H.-Sch. Die Bildung der Palpen stellt sie

aber unzweifelhaft zu Parasia.

Cleodora Kefersleiniella Zell.

Meridionella H.-Sch.

Pleurota Ericella Dup. (J^
Oecophora Augustella Hb. 9
Butalis Scipionella Staud. 9

Fariella Steph. 2
Aechmia Thrasonella Scop. 9

Fischeriellal zu beschädigt, um mit Sicherheit bestimmt

werden zu können.

Tinagma Thymetellum Staud. 9
Transversellutn Zell. 9

Gracillaria Elongella wStaud. (5*

Coleophora Fuscicornis Zell.
(J*

Hispanicetla nov. spec. Antennis niveis. peni-

cillo basali brevissimo. Capite ihoraceque niveis, abdomine atbido.

Alis aniicis niveis, venis stramineis
,
ßmbriis luleo-griseis , basi ni-

veis. ad alarum apicem totis niveis. Alis posticis ptumbeis, Jimbriis

diluiioribus. — Long. 17— 22 Mm. cT*?

Fühler geringelt, das Wurzelglied mit kurzem Schuppenbüschel,

sowie Palpen, Kopf, Thorax und Beine schneeweis, Hinterleib weifs-

lich beschuppt.

Vorderflügel schneeweis, Innenrands-, die beiden Mittelrippen

und die in den Vorderrand auslaufenden Rippen strohgelb. Fran-

zen weifsgelb, an der Wurzel schneeweis. Hinterflügel dunkelgrau,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



I 11 //. Möschler:

glänzoiul . ihre Fianzen an der VVurzclhälflc beim Mann hellgrau,

beim \Ncilj ^elb^rau. dio ]']ii(lhiiirte wcifs.

Unten die Vordeillügel sciiwarz, der V'oidcrrand von der Mille

bis /.ur Spitze scbueewcis, ebenso die Frauzen in der Fliigelspitzc,

übrigens gelbliehgrau. llinfcifliigel wie oben.

Cliunliodus Poutificellus IIb. (/

Ochroinolopis Icietla IIb. $
'l LUhncollclls Etidrxjellu Mann. Ein einzelnes niiinnliehes Exem-

plar einer Lilhorollelis kann nach Mittheilung von H. Dr. Wecke
möglicherweise diese .Art sein. Da sowohl jenem Herrn als mir

EnJryclla in Natur unbekannt, gebe ich die Beschreibung meiner

Art in Folgendem ausführlicher, und überlasse die Entscheidung,

ob das Tbier mit EndrxjeUa zusammenfällt, jenen Entomologen, wel-

che letztere Art besiizen. Ist meine .Art neu, so möge sie als Me-
ridionctla in das System aul'genommen werden.

T/ioruce uureo, scapulis atbo-nuirginatis. Alis anticia candu-

lalis, anreis, linea basali lävea. cosla dorshjue ustjue ud eltjlrornm

dimidium ntveis, slrigulis (jnatuor coslne niveis. jjrhno ulrintftie^ re-

licfHis hiins nigro-marginniis. dorsi strigrtiis duabus niveis, primo

lale Iriayigulari. oblicjuo versus timbiim nulante, secundo rolundctlo.

ad apirem puncto nigro s(juaTiiuliS(jue argeuteis. linea ntargijiali ni-

gra. Tarsis albidis nigro niaculalis. II IMm. </

Fühler weifs und goldbraun geringelt, Scheitelbaare weifs, Tho-

rax roihgolden, Schnllerdecken nach innen weifs eingefafst. Hin-

terleib (abgerieben) brännlich. Beine weifs, alle Tarsen schwarz

geringelt.

Vorderflügel hellrolhgoldcn, mit weifser, nicht dunkel geran-

delcr Basallinic. Der Vorderrand färbt sich von der Wurzel bis

zum ersten Häkclieu fein weifs, vor der Flügelmilte bildet diese

weifse Färbung ein undeutliches Fleckehen. Vier weifse Vorder-

randsliäkchen, deren erstes beiderseits, die übrigen nur wnrzelwärts

schwarz gerandel sind. Die beiden ersten stehen schräg nach aus-

sen gerichtet und sind länger als die folgenden.

Das dritte steht ziemlich gerade, das vierte schräg nach innen

gerichtet. Das erste Innenrandsliäkchcn bildet an der Basis einen

dreieckigen Fleck, aus welchem es. schmal und stark gebogen,

saumwärts ül)er das erste Vordorrandshäkchen hinauszieht, von ihm

bis zur Flügelwiirzcl lürbt sieh dvr Iinieiirniid fein weifs.

Das zweite und zugleich letzte liinenrandshäkchen bildet einer

breiten, nach innen und wurzelwäris abgerundeten und schwarz ein

gefafslen weifser» Fleck, ohne jegliche Spitze.
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In der Flügelspitze steht ein feiner, tief schwarzer Punkt, hin-

ter ihm am Saum silberne Schuppen. Saumlinie tief schwarz.

Franzen hellgoldgelb, in der Spitze ein sie überragendes, schwarz

gemischtes Schwänzchen. Hinterflügel glänzendgrau mit hellgold-

gelben Franzen.

Auf der Unterseite scheinen auf den schwärzlichgrauen Vorder-

flügeln die weifsen Häkchen verloschen durch.

Platyptihis Cosmodaclyhts Hb. cf 2
Oxyptilus Laetus Zell. 0^9

Oxyptilus Hoffmannseggi nov, sp. Alis anticis pallide

fuscis^ laciniis albido-hisirigatis , ciliis dorsalibtis in medio et ante

apicem, laciniae poslerioris linea albida.

Alis poslicis fuscis, digilo iertio atbido pulverulento., ante api-

cem utrinque atro-squamato. Subius digilo prim.o ante apicem al-

bido. 18 Mm.
Fühler weifs und schwarz geringelt, Palpen braun, an der Spitze

und in den Seiten sparsam, unten gleichmäfsig weifs beschuppt.

Kopf braun, an der Wurzel der Fühler einzelne weifse Schüppchen.

Thorax braun, sparsam weifs bestäubt, Hinterleib braun, jedes Seg-

ment mit zwei nach vorn einander genäherten weifsen Strichen,

der Äfterbüschel braun, weifs gemischt, unten jedes Segment nach

hinten weifs gerandet, in der Mitte durch einen weifsen Längsstrich

getheilt, Seiten weifs beschuppt. Vorder- und Mittelbeine braun,

mit fein weifsbestäubten Schienen, Tarsen weifsgefleckt. Hinter-

beine mit fast weifsen Schienen, die Tarsen braun, mit vier brei-

ten, weifsen Ringen. Vorderflügel schmutzig dunkelgraubraun, spar-

sam weifs bestäubt. Der äufsere Lappen mit zwei weifsen Quer-

flecken, die Spitze in der Mitte dunkelbiaun, am Vorder- und In-

nenrand weifs. Die Franzen des Innenrandes von der Theilung bis

hinter den Innern Fleck weifs, dann braun und nur unter dem äus-

sern Fleck schmal weifs. Die Theilungsstelle weifsgerandet. Die

Franzen des Vorderrandes des Innern Lappens an der Wurzel weifs,

beide weifsen Querflecken deutlich, der innere in die Franzen des

Innenrandes tretend, der äufsere kaum merklich von einem langge-

zogenen weifsen Fleck in den Franzen getrennt, der Innenrand von

der Theilung bis zum Innern Fleck weifslich befranzt, einzelne

weifse Färbung auch an der Spitze. Die drei Lappen der Hinter-

flügel dunkelrothbraun, der hintere weifs bestäubt, vor der Spitze

schwarzbraun beschuppt. Franzen graubraun, in der Spitze des

hinteren Lappens weifs.

Unten alle Flügel braun, die Flecken rein weifs, der äufsere
Berl. Entomol. Zeitschr. X.
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Lappen der Hintertlügel vor der Spilxe breit weil's, die Franzeii

beiderseits in der gleichen Ausdehnung weifslich. Der innere Lap-

pen ganz weifs, vor der Spitze niil breit schwarzbraun bescliupp-

tem Fleck. Diese Art zeichnet sich duich die abweichende Grund-

farbe von allen Verwandten aus; nach Rlittheilung von Herrn Dr.

Wecke lliegt sie auch in SüdlVankreich. ist aher noch unbeschrie-

ben und gab ich ihr den Namen nach JIrn. Grafen v. Hodinaiinsegg.

Zum Schlufs sei noch eine neue Art der Gattung (wltjjjhiplenjx

beschrieben, welche ich ebenfalls der Güte des genannten Herrn

verdanke.

Glxjphipleryx ISicaeella nov. sp. Alis anticis oliraceo-

aureis strigulis sex coslae, fribus dorsi argenteis, coeruleo micanti-

Ä««, macula angnli (nmlifi atra. seriei/ue punclorum (juinrjue coeru-

leo-micantibus limbo parallela., ciliis basi olivaceis. apice al6id s. —
U Mm. d".

Fühler schwarz, Kopf und Thorax goldigolivenbraun. Hinter-

leib (abgerieben) schwärzlich. Beine schwärzlich, Tarsen weifs ge-

ringelt.

Vorderllügel goldigolivenbraun, der Vorderrand mit 6, der In-

nenrand mit 3 glänzendweifsen Häkchen. Das erste Vorder- und

Innenrandshäkchen steht nahe der Wurzel und stofscn beide mit

ihren Enden zusammen, einen winklig gebrochenen Querstreif bil-

dend. Die nächsten Häkchen stehen dicht vor der Mitte, beide

sind schräg nach aufscn gerichtet, berühren einander mit ihren En-

den nicht und zwischen ihnen steht ein blausilberner Punkt. Das

dritte Vorderrandsbäkchen ist bedeutend schräger nach aufsen ge-

stellt und nähert sich mit seiner Spitze dem ziemlich geraden vier-

ten, beide sind blausilbern und unter ihnen steht ebenfalls ein blau-

silberner Punkt, gegenüber auf dem Innenrande; vor dem Innenwin-

kel steht ein ziemlich gerades, blausilbernes Häkchen. Ueber dem
Innenwinkel, vor dem Saum, findet sich ein schwarzer Fleck, wel-

cher saumwärts von vier zusammenhängenden, blausilbernen Punkten

begrenzt wird, ein einzelner solcher Punkt steht weiter gegen die

Flügelspitze gerückt.

Franzen mit olivenbrauner Wurzel- und weifser Endhälfte. Uin-

terflügel glänzend brännliebgrau, ebenso die Llnterseite aller Flügel,

auf ihr der Vorderflügelvorderrand weifs gestrichelt.

Mein einzelnes männliches Exemplar wurde von Herrn Graf

v. HolTmannsegg bei Nizza gefangen.
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